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Wir fordern die duale Ausbildung





Laudatio für Sergio P. Ermotti, CEO, stellvertretend für UBS Group
Wenn einer sein Handwerk von der Pike auf gelernt hat und ein Paradebeispiel für die Karrieremöglichkeiten der dualen Berufsbildung ist, dann Sie, Herr Ermotti. Deshalb freut es uns umso mehr, dass Sie heute Abend als Group CEO UBS den dritten Nationalen Bildungspreis in Empfang nehmen werden. 

Wir sind uns alle bewusst, dass das vorbildliche Engagement der UBS in der Berufsbildung das Resultat einer Langfriststrategie und von Teamwork ist. Herr Ermotti, als CEO einer der grössten Banken der Welt und der grössten Bank der Schweiz sind Sie der lebende Beweis dafür, dass es sich lohnt, eine Lehre zu absolvieren. Umso mehr, weil Sie zunächst dachten, Banking sei langweilige Schreibarbeit. Deshalb gratuliere ich Ihnen heute Abend zunächst herzlich zu ihrem 40-Jahr-Jubiläum – denn vor 40 Jahren haben Sie Ihre Lehre als kaufmännischer Angestellter bei der Cornèr Bank erfolgreich abgeschlossen. Damals sind Sie vom ursprünglichen Ziel abgekommen, Sportlehrer zu werden. Sie waren fasziniert von ihrem Beruf, mit 24 waren Sie der jüngste Handlungsbevollmächtigte der Bank. Das zeigt die enormen Perspektiven und raschen Aufstiegsmöglichkeiten auf, die Lernende bekommen, wenn sie nur wollen. Sie haben später aber nicht nur Arbeitskräfte mit Berufsbildungs-Hintergrund angestellt, sondern auch Mitarbeitende mit dem klassischen akademischen Werdegang. Beide Bildungswege werden bei der UBS nicht gegeneinander ausgespielt: Vielmehr zeigen Sie persönlich auf, wie wichtig Praktikerinnen und Praktiker sein können, um zusammen mit Akademikern und Akademikerinnen ein exzellentes Business zu entwickeln. 

Dieses Zusammenspiel konnten wir auch in Ihrem Berufsbildungsteam ausmachen: Da gibt es langgediente Sachverständige mit den unterschiedlichsten Werdegängen. Sie alle verfolgen wie Sie das Ziel, gemeinsam eine Erfolgsstory zu schreiben. Sie alle werden nicht nur an Kennzahlen, sondern an Ihren Fähigkeiten gemessen und wie Sie das Know-how vernetzen. Weltweit notabene – auch in der Berufsbildung. Die UBS will nämlich das Schweizer Berufsbildungssystem nach und nach in anderen Ländern etablieren. In Grossbritannien ist das Unternehmen bereits auf gutem Weg. Dabei sind Ihre Verantwortlichen vor besondere Herausforderungen gestellt, und wir alle können von ihren Erfahrungen profitieren: Es geht nämlich darum, in anderen Ländern zuerst einmal den Mehrwert der Schweizer Berufslehre und der Möglichkeit eines anschliessenden Studiums an der Fachhochschule zu erläutern. Das UBS-Team leistet wichtige Aufklärungsarbeit. Ihre Bildungsverantwortlichen sind der lebende Beweis: Unsere duale Berufsbildung ist gleichwertig – wenn nicht besser – als die Angebote der in vielen Ländern bekannten Universitäten. Damit schafft die UBS einerseits die Basis für ihren weltweit nachhaltigen Erfolg. Andererseits stärkt sie das Schweizer Bildungssystem und die Schweizer Wirtschaft und erhöht die Chancen unserer Arbeitskräfte auf dem globalen Arbeitsmarkt.

Im Gespräch mit den Hauptverantwortlichen Ihres Bildungsteams wurde deutlich, dass unsere duale Berufsbildung ein starkes Modell ist, um soziale Mobilität zu ermöglichen. Deshalb unterstützte die UBS bereits mehrmals den Internationalen Berufsbildungskongress, zu dem jeweils 300 Bildungs- und Arbeitsminister aus der ganzen Welt hinströmten. Es hat mir Eindruck gemacht, dass Sie, Herr Ermotti, gerade an diesem Anlass ein wichtiges Zeichen gesetzt haben: Weil das Top-Kader gleichzeitig in New York eine Konzernleitungssitzung hatte, haben Sie eine Lernende als Referentin delegiert, die – wie ich vernommen habe – in Englisch auf der Bühne brilliert hat. Genau deshalb werden wir auch heute Abend Lernende hier auf der Bühne begrüssen. Und damit haben wir’s genau mit Ihnen: Lehren sind keine Beschäftigungsprogramme sondern Talententwicklungsprogramme.

Sie fördern mit Ihrer Bildungsinitiative Talente auf vielfältigste Weise und gehen dabei mitunter neue Wege – zum Beispiel mit der «Online-Schnupper-Bankausbildung»: Dieser kurze Film hilft Jugendlichen, niederschwellig und altersgerecht Neigungen und Eignungen zu entdecken. Weitere Partnerschaften und eine eigene Stiftung helfen mit, dass Kindern mit erschwerten Bedingungen oder einer Beeinträchtigung der Übergang ins Berufsleben gelingt. 

Während der Lehre sorgen Ihre Berufsbildnerinnen und Berufsbildner dafür, dass Berufspraxis und Sozialkompetenz vermittelt werden. Nach der Lehre bieten Sie den besten Lehrabsolventen die Möglichkeit, im Rahmen eines Programms Teilzeit zu arbeiten, die Fachhochschule zu besuchen und einen Sprachaufenthalt im Ausland zu absolvieren. Die UBS unterstützt zudem die Stiftung «Swiss Skills», die sich für Schweizer und internationale Berufsmeisterschaften engagiert und das Image der Berufsbildung in der Öffentlichkeit stärkt. 
Lieber Herr Ermotti: Sie sind als einstiger Lernender mit vielen Weiterbildungen und eindrücklicher Karriere ein globaler Botschafter für das Schweizer Berufsbildungssystem. Ihr Unternehmen ist einer der wichtigsten «Berufsbildungs-Multiplikatoren». Sie wissen aus erster Hand, welchen Nutzen die Berufslehre stiftet. Sie haben selber treffend formuliert, was junge Menschen in der Lehre lernen: «Technische Fähigkeiten und Know-how genauso wie Kommunikationsfähigkeit, Teamwork und eine starke Arbeitsethik – Qualifikationen, die viel ausmachen in der Karrierelaufbahn. Ich bin überzeugt, dass das Fundament, das mir meine Lehre legte, ein wichtiger Faktor in meiner persönlichen Karriere ist.» – Mehr noch: Sie sagen, dass die Berufslehren eine wichtige Funktion in unserer Gesellschaft haben, weil sie den Menschen helfen, ihr Potenzial auszuschöpfen. Und Sie haben Recht: Junge Menschen werden in unserer technologiegetriebenen Welt in Lehren dazu befähigt, Veränderungen konstruktiv mitzugestalten. Ich zitiere wie Sie gerne ein geflügeltes Wort von Benjamin Franklin und komme damit zum Schluss: «In theory, there is no difference between theory and practice. In practice, there really is.» Diesen entscheidenden Unterschied macht die UBS mit ihrem Engagement für die duale Berufsbildung. Um diesen entscheidenden Unterschied hervorzuheben, überreiche ich Ihnen stellvertretend für die ganze UBS mit grosser Freude den dritten Nationalen Bildungspreis – herzliche Gratulation!

20. November 2018

Christian Wasserfallen, Präsident Stiftung FH Schweiz, Nationalrat

Es gilt das gesprochene Wort. 

